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D r « t s H l a n d.
Von Frankfurt wird unterm 22 . v. geschrieben :

Se . Maj . der König von Preussen haben den Staats -
kninister und Oberhofmarschall , Hrn . Trafen von der
Golz , zu Allerhöchsterem Gesandten am deutschen Bun¬
destage zu bestimmen geruht , weil aber derselbe nicht
augenbliklich in Frankfurt « intreffen kann , den hier an¬
wesende Staatsminister , Frhrn . von Humboldt , zum
einstweiligen Bundesgesandten ernannt . — Gestern sind
Ähre Durch ! , die Fürstin von Reuß -Graitz mit Ihrem
zweiten Prinzen Heinrich , von Mainz kommend , hier
eingelroffen . — Am nämlichen Tage sind Se . Durch ! ,der Erbprinz von Hessen Homburg , von Biberich kom¬
mend , durch hiesige Stadt nach Homburg pasfirt . —
Ueber die Vorfälle zu Mainz am n . d . hat man von
Augenzeugen nun folgendes Nähere erfahren : Im
Wirthshause zum goldenen Löwen tanzten östreich. Ka¬
noniere und Sappeurs ; einige Preussen , die ebenfalls
dahin ^ kommen waren , wollten gleichfalls tanzen , welchesaber die Oestreicher nicht zugeben wollten , und nun kam
es nach einig -em Wortwechsel zu Lhatilchkeiten . Der
Wirth ließ von dem gegenüberliegenden Gauthor , wel¬
ches die Preussen besczt hatten , Wache Helen , die aber
der Ucbermacht weichen mußte . Hierauf schikte der wa-
chehavende Offizier 2» Mann ab , und soll sich dabei
eines harten Ausdruks bedient haben , den ein in der
Nahestehender Ungar (das ungarische Infanterieregiment
Giulay liegt in Mainz ) hörte ; derselbe eilt« sogleich fort ,holte seine Kameraden , und im Augenblik stürmten diese ,das Wirrhshaus , schossen mit den vom Scheibenschießen
übriggcdliebenen Patronen auf die Preussen , drangenin die Häuser ein , stießen und hieben jeden Preussc -i,den sie im Quartier fanden , nieder ; andere stürmten in¬
dessen di§ SBihit am Gauthor , und trieben die Preussen int : e Philippsschanze , wo diese sich lebhaft zur WOessez -

'

ten , worauf dle Oestreicher endlich in die Stadt zurükkehr -
ten . Der östreich. Kommandant wollte die Ruhe Her¬
stellen , aber vergebens ; Unteroffiziere und Soldaten hor¬
ten auf keinen Offizier mehr , sondern die Preussen u«d
Ungarn marschierten Kompagnienweife gegen einander ,und machten förmliches Plotonseuer . Leztere mißhan¬
delten mehrere preuß . Offiziere , und als Grneral Krau -
senrck von Wiesbaden war geholt worden , entrann auch
er nur mit Mühe den Mißhandlungen der Ungarn . Dia
Preussen wollten sich nun des Artillecieparks b - mächti¬
gen ; dies schlug aber zum Muk fehl . Hierauf warfen
sie sich in die Häuser , schossen zu den Fenstern heraus
und die Ungarn hinein . Die Kanoniere mußten auf dir
Wälle , die Kanonen wurden abgrprozt , der General¬
marsch geschlagen , und jedermann fürchtete nun eine
Plünderung . Bon halb 5 bis 9 Uhr Abends hatte der
Aufruhr gewährt , als es endlich dem Kommandanten ge¬
lang , die Soldaten zur Ruhe zu bringen . Sie mußten
bis um 12 Uhr auf den großen Platzen bivvuakircn . Am
andern Lage wurde angesagt , jedermann möchte bei dem
ersten ausbrechenden Lärm seine Thüre wohl verschließen;
dieses erregte neue Wistürzung ; indessen blieb alles ru¬
hig . Den Truppen wurden die Kriegsartikel vorgelesen,und ihnen erklärt , jeder Zuwiderhandelnde wstrde auf
der Stelle mit dem Lode bestraft . Die Patrouillen strei¬
fen inzwischen noch Tag und Racdt in allen Straßen ,und alle Posten sind verstärkt . Auf 2 Stunden in der
Runde darf keine Tanzmusik gehalten werden . Map
rechnet gegen 90 M . , die auf beiden Seiten getödtct oder
verwundet worden ic .

Die Bremer Zeit , vom 18 . d . meldet : Vorgestern ist
der konigl . französ . Mini 'ier bei den Hansestädten , Hx.
v . Marandet , hier crngetroffen » nachdem dessen Beglau -
bigunzsschreiben vorher , lM Genate , zugesgnds worden
war . Heute wurde der Hr . Minister herkömmlicher
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Weise durch « ine Rathsdeputatlon bewillkommt . Die
Ernennung eines so geachteten Geschäftsmannes ist für
unsre Stadt ein erfreuliches Zeichen , daß Se . allerchristl .
Maj. auf die Verhältnisse mit den Hansestädtenden näm¬
lichen Werth legen , als Ihre erlauchten Vorfahren in der
Regierung des schönen Frankreichs. Diese Verhältnisse
charen unter den . Bourbons auch für den deutschen Han¬
del im Allgemeinen nur von günstigen Folgen. Der Hr.
Minister wird sich nun erst nach Oldenburg begeben , um
Sr . . Herzog ! . Durchl . ebenfalls ein Beglaubigungsschrei¬
ben zu überreichen , nachher aber hoffentlich noch einige
Lage bei uns verweilen .

Frankreich .
Der König , die Prinzen und die Prinzessinnen des

königl . Hauses haben am ry . d . eine Spazierfahrt nach
St . Germain en Laye gemacht .

Nachrichten aus der .Provence zufolge sind 4 Lripoli-
tanische oder olgierische Korsaren seit kurzem verschiedene-
male a » der dortigen Küste signalisirt Worden .

^ Das Prevotalgrricht zu Douai hat einen Bettler ,
R .' met »s Flamryt , der .am 9 . Iun . in den Straßen von
BalencimncS , es lebe die Republik , geruftn hatte , zur
Deportation verurthrilt .

Am 19 . d . standen die zu 5 v . h . koufolidirten Fonds
zu 57^ , und .die Bankaktien zu 1070 Fr.

Italien .
Das Diario Romano voin y . d . meldet ; Versiossmen

Sonntag , 4 . d. , konsekrirten Se . pabstl . Heil , in der
Kapelle des quinnalrlchen Pallastes als neuen Bischof
von Evora , in pür-übus rnliüo! i.E .. den hoch - und ehr¬
würdigen Monsignore v Keller , Kommandeur des Ver¬
dienstordens , von Sr . königl . Maj . vonWürtembergmit

..einer ausserordentlichen Sendung bei dem heil. Stuhle
,beauftragt . Monsignore Menecchio und Monsignore Ber-
.-tazzoli waren die assistirenben Bischö .ffe bei der .heiligen
^Handlung . Mehrere , fremde Gesandten und viele andere
Personen von Rang wohnten dieser Zeremonie bei , die

^eben so rührend , als voll Würde und Andacht war . Ge¬
machter Monsignore v . Keller speiste hierauf bei dem
Waggiordomo der heil , aposto . Paüäste , wobei auch

Eminenzen die Kardinale Gallcffi, Sekretär der
-rNittschrist -en , und Consalvi , Staatssekretär , zugegen
.war ^n . Gestern , 8 . d . , Morgens beachte, d^r neue Bi¬
schof seine Danksagung dem heil . Vater dar , der ihn ,

wie bei allen andern Gelegenhelfen , auf das huldreichste
und wohlwollendste empfieng.

Ein Schreiben aus Civitavecchla vom 4 . d . knffratiz.
Blättern berichtet : Durch daS von Saffari hierangekoms
mene sarbinische Schiff , die h . Anna , hat man erfah¬
ren , daß , nach Aussage einer von Gibraltar kommen«
den Larkane . die amerikanische Eskadre vor Algier kreu¬
ze , und bereits von dem Dcy Genugthuung wegen Ver¬
letzung der Traktaten gefordert habe ; der Dey habe rinew
seiner Neffen , an Bord des amerikanischen Befehlshaber;
abgeschikt ; dieser aber habe ihn anfänglich nicht ange¬
nommen , und erß . auf sein zweites Erscheinen ihn vor-
gelaffen , wo er dann alle mögliche Genugthuung ver¬
sprechen habe . Der amerikanische Befehlshaber forderte
die unmiitelbare Freilassung aller im Gebiete von Algier
befindlichen Christen . Auf eine solche Forderung scheint
der Dey nicht vorbereitet gewesen zu seyn , sondern mit
einer bloßen Abbitte davon zu kommen gehost zu ha¬
ben . Die Amerikaner sollen seitdem 5 Schiffe auf der
Mhede von .Algier verbrannt haben ; man versichert
selbst , daß sie eine Landung gemacht , und der Dey Al¬
gier verlassen habe .

Ein deutsches Blatt fast : General Franceschi , der
dem gewesenen Könige Mürat bei seiner lezten Expedi¬
tion folgte , war lange allen Nackforschunaeii entgangen,
und . irrte in den Gebirgen von Calabrien umber . DieseK
Gebens überdrüssig , lieferte er sich aus , und der Mini¬
ster wollte ihn vor ein Kriegsgericht .stellen. DM Kö¬
nig , dem dieses zur Genehmigung voraeleatwurde, schrieb
mit eigener Hand darunter : „ Ein Verbrecher , der sich
selbst dem Gesez überliefert , vertraut der Gnqde , nicht
der Gerechtigkeit des Fürsten. Es findet keine UntersÄ-
chung statt . Er mag sich nach Sizilien zurükziehen .'

Diese wehrhaft kön . Gesinnungen rühmen sich selbst !
O e s 1 r e i ch

Nach Meldung der Wiener Zeitung vom 17 . d . haben
Se . k. k . Maj . unterm 22 . Iun . anzuordnen geruht,
daß auf Staatskosten in der Militärakademie zu Wiene¬
risch - Neustadt zwanzig , in der Jngenieurakademie zu
Wien zehn , und in derTheresianischen Akademie da leibst
ebenfalls zehn Zöglinge aus dem lombardisch - venetiani-
schrn Königreiche ausgenommen werden sollen .

Am 16 . d . stand die Konventionsmünze zu 291 , und
dir neuen SraatSobligatiskien zu 14 .
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Rußland .

( Ausz . der Petersburger Zeit , vom 3 . d.) Am 7 .

Jul . Abends kamen Se . kaiserl . Hoh . der Großfürst Ni¬

kolai Pawlowitsch in Baktschißarai ( im Taurischen Gouv . )

an . Den folgenden Tag begaben sich Se . kais . Hoh . zu

Pferde in die Gebirge , nach dem Flecken Tschufut - Kale ,
in welchem die Karaimen wohnen , die sich mit dem

Handel beschäftigen . Dieser Flecken liegt an dem Sau¬

me einer Felsenwand auf einem hohen Felsen , von wel¬

chem sich das majestätische Gemälde der offenen Ser Und

der auf derselben fahrenden Schiffe den Augen darstellt .

Lschufut - Kale ist von ausserordentlich tiefen Klüften um¬

geben , und hat nur zwei Einfahrten . Dort sind indem

Felsen Steige in Art von Treppen « ingehauen , auf wel¬

chen man , auf Eseln und auf Tatarischen Pferden reitend ,
in den Flecken kommt . Man rechnet in diesem Flecken

gegen 1000 Einwohner , und schazt die Zeit , die er be¬

steht , auf 500 Jahre . Am 9 . reiste der Großfürst nach

Sewastopol ab , wo er noch am nämlichen Tage eintraf .
— Der am 9 . Jul . zu Kiew plözl ' ch verstorbene Fürst

Konstantin Ppsilanti , vormaliger Hospodar der Moldau

und Walachei , bekannt wegen seines Verstandes , seiner
Talente , Festigkeit des Geistes , und der von ihm erfahr¬
nen Unbeständigkeit des Glüks , lernte in seiner Jugend
mehrere Sprachen , und lag den Wissenschaften ob unter

der Leitung berühmter Lehrer . Seine gute Erziehung
verdankt er seinem Vater , dem Fürsten Alexander Bxsi -

lanti . Der Verewigte kannte die Hellmilch - Griechische

Sprache sehr gut . Cr hat einige Werke übersezt , und

selbst in der französischen und italienischen Sprache , die

er vollkommen verstand , verfaßt , auch schonin seiner Ju¬

gend , aus Befehl des Sultans Selim , vie Werke . von
Wauban in die türkische Sprache übersezt . Diese Arbeit

ist um so wichtiger , da er bei derselben die technischen
Wörter , die bis dahin in der türkischen Sprache unbe¬
kannt waren , selbst zusammensetzen und erfinden mußte .
Eben so hatte er auch gründliche Kenntnisse in der ara¬
bischen und persischen Sprache . Nachdem er hernach den

wichtigen Posten eines DragomüklS der Pforte abgetre¬
ten , hatte er mehr Einfluß auf die Geschäfte deö Di¬
vans , als irgend einer seiner Vorgänger . Der Rcis -

Effendi unternahm in auswärtigen Angelegenheiten nichts

ohne seinen Rath . Durch seine Geschiklichkeit in den

Unterhandlungen trug er nicht n?c :üg bei zur Abschlie -

ßung der Trippelallianz gegen Frankreich während der

französischen Revolution , und erhielt dafür zur Beloh¬

nung das Fürstenthum der Moldau , und heÄ ^ ch da §

der Walachei . Cr regierte das erstere weise ,
' undved

theidigte das leztcre standhaft gegen die Anfälle , mit

welchen es von Paswan - Oglu bedroht ward . Mit der

Berändkrung der von der türkischen Regierung angenom¬
menen Grundsätze , hakte er auch mit den übrigen Geg¬
nern der Franzosen ein unftcundliches Geschik , Und bkr

gab sich unter den Schuz Rußlands . Als strdnger 83rri

theidiger der Religion , die er bekannte , und als eifri¬

ger Beobachter der Vorthcile der Nation , deren Söh¬
nen er war beigczahlt worden , bewies er während dt §

lezten Krieges mit der Pforte alle Thätigkeit , die

diesen Umständen nöthig war . Endlich entfernte er sich
nach Kiew , wo er in Ruhe im Schoße seiner Familie
und seiner Freunde lebte . Mit den eingetrelenen gün¬
stiger » Umständen kam er nach Petersburg , um ebendie

Zeit , da die Rükkehr des Befreiers von Europa in der¬

selben erwartet wurde , und hatte daS Glük , vor Sr .
kaiserl . Majestät seine Ergebenheit zu bezeugen . Ägch -
dem er dort von der Milde des Monarchen .für seine
Treue würdig belohnt worden war , eilte er nach Kiew

zurük , um mit seiner Familie die Gefühle der Dankbar¬
keit zu theilcn , die ihn beseelten . Kaum aber hatte er

sie gesehen , kaum seine Kinder umarmt , als er im 56 .
Jahre seines Alters plözlich verstarb . . Von acht Kindern ,
die er hinterlassen , dienen vier bei der Leibgarde , von
denen der älteste Flügeladjutant Sr . kais . Maj . ist .

S ch wetz .
In der Sitzung der Tagsahung vom 16 . d . gab der

Gesandte von Freiburg eine Erkänmg zu Protokoll , ge¬
gen die durch die Gesandtschaft der Waadt eingereichte

Beantwortung der ihren Kanton betreffenden Stellen
in dem Bericht des Generals Bachmann . Der Gesandte
der Waadt begleitete die Eingabe durch eine nochmalige
Gegcnvcrwahrung . Hierauf eröfnete

' der Gesandte von
Glarus den Beitritt seines Standes zu dem abweichen »

den Schluffe der Mehrheit , hinsichtlich auf die von Rom

her gewünschte Herstellung des Klosters St . Gallen .
Durch die ?« Eröfnungen findet sich mit der absolutem
Mehrheit von 13 Stimmen der Schluß gefaßt , dem zu¬
folge die Tagsatzung die Herstellung des Klosters St .
Gallen mit dem politischen Zustande und der Ruhe der

Schweiz und mit der durch die Mitstände gewährleisteten
Verfaffung des Kantons St . Gallen unverträglich ach-
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tct , und in dirsrm Sinne das durch die -
römische Dulle an sie gerichtete Ansuchen gegen Se .
HUI . den Pubst ablehnend zu beantworten den Worort
beauftragt . -Der Kommissionalberichk über die lezte Rech¬
nung der Gräpzanstalten von dem gewesenen Aufseher
derselben , Landammann Heer , ward verlesen , die Rech¬
nung gutgehcißen , und über einige damit in Veibinbung
stehende Gegenstände entschieden . Die Reklamation des
Standes Schafhausen für Entschädigung der Unkosten ,
weiche ihm im verwichenen Spätjahr die Aufstellung ei¬
niger Militzen zu Abweisung östreich . Truppendurchmar -
sche verursachte , ward berathen , und die Rükerstattung
einer Summe von 1008 Fr . auß der Kriegskaffe an jenen
Stand genehmigt . Der Lberstkriegskommissar Heer ,
weil es ihm unmöglich fällt , der diesjährigen Tagfttzung
die Rechnung über den eidsgenössischen Feldzug von 1815
vvrzulegen , reichte davon eine umständliche und mir ge¬
nauen Angaben begleitete vorläufige Uebersicht rin . Der¬
selben zufolge belauft sich der ungefähre Betrag aller Aus¬
gaben auf6,358,570Fr . Die Gesomteinnahme , wesent¬
lich in den von den Ständen bezahlten 12 Geldkontingen -
tern bestehend , beträgt 6,680,124 Fr . Der Ueberschuß
der Einnahmen von etwas mehr denn 300 000 Fr . be¬
ruht größtcntheils auf Rükstanden bei den Kantonen ; cs
werden daraus unter andern auch noch verschicdcue von
der Tagiatzung neuerlich angewiesene Summen und Rük -
zohlunacn bcstritlen werden .

Graf von Narbonne , der sich mit seiner Gemahlin
nach den Dädern von Aix in Savoyen begiebt , traf am
>8 . d. zu Bern ein . Am ly . kam die Herzogin von
Kagusa in de» Bädern von Scdinznach an .

Nach der Lausanner Zeit , vom 20 . d hat Gen . KoS -
ziusko die Schweiz verlassen , und begiedt sich mit Lord
Slewart nach Italien .

Todes - Anzejge .
Unfern Verwandten und Freunden theilen wir , unter Ver -

bittung aller Beileidsbezeugungen , dic für uns so schmerzlich «
Nachricht mit , daß es dem Allmächtigen gefallen , uns heuteuntern guten Vater , im 6 r . i/r Jahre seines Alters , an einem
Stekfluß . zu sich i» die Ewigkeit abzurufen .

Karlsruhe , den 20 . Aug. 1816.
Die beiden Söhne ,

Friedrich und
Ferdinand G a ß n e r .

Literärisch « Anzeige .
Die in der Slaatszeilung ongekündigte :

Gedrängte Darstellung des Kriegs gegen
Napoleon Vonaparie i 8 1 5 ,

tzerausgegebe » zum Beste» der Williven und Waisen dis Grefh .

Badischen Militärs . tPvh/m K ' ntqt . Mreadsnschcn Major , Frei¬herr » 0 . Beulchstz , har » ünmehr *diePr >ffe verlass,n , undist in der H err m a nn '
schen BuchhandluNk , zu ^ rayksutt , da«Exemplar zu 1 fl . , zu haben . —■ Von de.yi im porigen Jahreerschienenen , und für de » nämlichen Zwek bestimmten Werkedesselben Herrn Verfassers :

Gedrängte Darstellung des im I . 1312 b t »
gönne nen Krieges , bis zurThronentsctzungdes Napoleon Bonaparte ,sind noch Exemplare , das Stük zu 1 fl . 12 kr. , zu haben bei

Joseph Engelmann in Heidelberg .
Ist , bei Hdfbuchh. Maülol dahier zu haben .

Bade » . fAnzeige . H I . Casar Grandi aus Karl « -ruhe , gegenwärtig in Baden auf der Promenade , empfiehlt sicheinem hohen Adel und verehrunqswürdigcn Publikum mir fol¬genden Artikeln , welche er sich zu seinem übrigen Assortiment ,bei seiner lezt gemachten Reise nach Italien , noch zugeeignethat , und für deren Aechrheik er garantirt , als !Macaroni di Genova irer Sorte ;
do . dl Napoli ;

Vermicelli ;
Suppeut - ig aller Sorten ;
Parmesan - und seinen Arachino - KLs »Salami s Mailändische ) ;
warinirte Thon - Fische ;
eine große Wahl kandicter Frücht - , al § : Jitronenschaal «.«,Cedrat , Pomeranzenschaalen rc . rc . ;do . italienische Drage ' s , Pastillen L la Rose rc. rc . ;achten türkischen ^
do . Brasils .1
do . Virginia > Rauchtabak ,do . i * Rollen v
do . Carada /

Man verbürgt die A - chtheit aller dieser Sorten . Ferner führter elastist! !che Pfeifenröhre von Johannisbiodholz . Er em¬
pfiehlt sich besonders mit einer auserlesenen Sorte smyrnisch-mcsiaischcr und genuesischer Schnupftabaksdosen von Fejgenholjfür Herren und Damen . Diese Art Dosen sind sehr berühmtdurch ihren extrafeinen kok . worin sich der Tabak äusserst frischkonservirtj auch sind von eben diesem Holz Becher und Tassenzu haben . Auch hak er eine Niederlage von Achtem KölnischenWasser von I . M . Farina , gegenüber dem Jülichs - Pla »in Köln .

Baden . sAnzeige . s Johann v . d . S ch l i ch t e n , er¬ster L>ü,uler von Adrian v. d . Werft , mußte auf Befehl deSKurfürsten Philipp Wilhelm von der Pfalz , unter den Augenseines berütimle » Lehrers , die Passlonsaeschichte nach v . d .Werft , zum Geschenk für Kaiser Joseph I . , kopiren ; sie wur -t)e für die Wiener Gallereie als zweites Original bestimmt .M/k dem Tode des Kaisers änderte sich aber dieses , und seitvielen Jahren befinden sich diese Schatze der Kunst in der Gal -lerie einer deutschen reichen Familie . Es bedarf weiter keinerEmpfehlung , denn die Entstehung dieser lg Gemälde , der be¬rühmte Mehrer , und die fleißige Arbeit werden jeden Kennerund Liebhaber der Kunst nicht unbefriedigt lassen.Liebhaber und Kenner der Kunst werden eingeladen , dieseGcmälte in kluge,ischein zu nehmen , bei Hrn Cäsar Grandi ,woh ::ha.ft zur Zeit in Va« en im Alleehause , der darüber Aus -kua - r giedt .
Karlsruhe . sHandlungs - Kommis - StelleAe -such . ĵ Ein Handlungs -Kommis , mit hinreichenden Zeugnis ,

sen feiner Rechtschaffenheit und Kenntnisse versehen , wünschteine vortheilhafte Stelle zu erhalten ; seine Ansprüche ausSa -laire sind übrigens nichr groß , da es ihm mehr um vcllkomme-
in den Handluogtwiffenschasten z» rdnn . ist.Schriftliche Anfrage bcssrglunter der Aoresse J . H , B, , das

KsLiplrir der Srgalszcilung .
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